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neeeeWeſichtigung deß rrophæi der Calvini—
ſchen Warheit.

lein dreyer Bogen lang mit dieſem Titul: Tro-
phæum veritatis. Dz habeich mit begierde ſchnel

phæum, in ſin guſarinumero als ob es nur eins wehre zehlet

An2 aber



ZJ 4 Beſichtigung deß Tro phæi

aber doch nach einander Siben Siegzeichen die wir alle beſchen
muſſen: dieweil ſie faſt zierlich vnd auff gut new Ealviniſch auß

gebutzet ſint.
Pag.z. Damit wir dan zur ſachen konien vnd frey kurtz durch

gehen ſolldas Erſte Sieg Zeichen deß Calviniſchen Tro—
phai ſein daß ich die Hauptfrage verlaſſen vnnd mich gantzlich
in die flucht geben vnnd nichts zur ſachen gehoriges ſondern al
lein Laſterung Schmahung vñ verlaumbdungen vorbriuge/rr.

ze. Ob nun dem alſo ſeye bitte ich mehr nichts als allein daß
der Gottſelige vnnd der Warheit begirige Leſer ſelbſt das Tro-

phæum Calviniſticum wolle auffſehlagen was p. j. ſeqq.
hiervon außfuhrlich vnd grundlich erzehlet worden: darwieder
der Calviniſche Geiſt nicht eins mucken darff ſondern vberher
fahret als wehre es lauter fewr: vnnd ſinget aber einen weg wie
den andernEzuckguck. Pag. 3. Darff mir wol vorſagen ich ſey nit
gnug dem vortrefflichen Theologo Dn. D. Pareo (von dem cr
hiebevor ſeine pfeil entlehnet gehabt die nun mehr alle verſchoſ
ſen vnd nichts mehr im vorraht dahero er ſich zum ſtilſchweigen

amnerbotten: welches wol zuvor mehr geſchehen aber doch wie
der Calviniſchen Warheit gebrauch nicht gehalten worden) die

Schuhriemen auffzuloſen: welches ich in warheit nicht weiß
vbes Pareus von mir begeren ſolte wolte mich ſonſt der gebuhr
darauff erklaren. Allein ſey deſſen d Calviniſche Geiſt verſichert
daß ich deren art nicht ſeye die da ein mal auff der Cantzel offent
lich Predigen vor einer gantzen Chriſtlichen Gemeyn vnd aber
nachmals eben daſſelbige laugnen dürffen daß ſie es gelehret ha
ben. Eineredlichheit were es an jhm vnd den ſeinigen daß er ſei

ner Lehr vnd Glaubens bekentnuß offentlieh geſtendig were wie

ein auffrichtiger Deutſcher: Aber der Calvinufche Geiſt thut ſol
ches nicht will nicht Calviniſch heiſſen vnd muß eine Laſterung
fein wann man jhn einen Calviniſten nennen will. Daß aber ſei

ne Lehr
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der Calviniſchen Warheit. j
uie ſehr von Chriſti Perſon vnnd dem. h. Abentmal(wie auch in
andern mehr)im grundt vnd boden grob Calviniſch vnd Zwing
liſch ſey ſolches iſt jhm deromaſſen hel vnder die Augen geſtel
let worden daß er daruber erblaſſet vñ zu ſeiner Entſchuldigung
kein wort hat reden oder ſchreiben können.

Daß er nun auß ſeinem eigenen verſchlagenem ingenio
vnd vnbeſtendigkeit in der Confeſſion andere in gleichmaſſiger

4wanckelmutigkeit verdachtig zumachen vermeinet kompt er gar
zukurtz: vnd iſt einem reinem rechten Lutheriſchen Hertzen vner
leitlich daß es ſeiner richtigen Religion nit ſolte auffriehtig vnd

redtlich vor menniglichen bekant ſein. u
Jſt demnach ein ſchones Calviniſches Meiſterſtuck daßjetzo ein Trophæur außſteckt vnnd die gantze Welt bereden I

will ich habe jhm die Hauptfrage verendert: darwider jhm doch
ſchon zuvor wie geſagt grundlich ſtarck vnd volkommen begeg

net. Es hat aber kurtzlich darvon zu reden dieſe Meinung: Der
J

Calviniſche Geiſt hat eine gewonneit eingefuhret daß man ſeine
Vvucher ſchone Bucher)bey der Kirchen auß den Gotteskaſten

kauffen vnd bezahlen muß den vnſerigen abrr iſt ſolcher zugang
verbotten.Kommets nun dahin daß die nachkommen derer orter
von den ſachen reden ſollen ſo haben ſie deß Calviniſchen Geiſts 1
ſchone Bucher vhne widerpart was ſie darin finden das wiſſen
ſie weiter nichts. Das ſoll hiernechſt einen guten Calviniſchen

S—

J

J

vortheil geben. Aber das ſtehe an ſeinem ort. uüe
Es weiß gantz. Jeſſen Landt vnd noch viel mehr Leute daß J IEder Calviniſthe Geiſt in allen ſeinẽ Predigten vñ Schrifften auff

J Edas Brotbrechen im Abentmal dermaſſen gedrungen vnd noch cen1.
dringet daß es ſeye ein Hochnotwendig Hauptſtuck deſſelben vñ
konne ohne daſſelbige das Abentmal nicht gantz vnd volkommen
ſtin. Derowegen er vns vbelaußmachet daß wir ſeinem vorge E

ben nach das Abentmal Stumpelen. Schamet ſich auch nicht 2—

1

J

l

wider die Weltkundige Warheit zuſchreiben wir haben deß ræ

A. 3 wegen.
J



s Veſichtigung deß Trophæi
wegen wider jhn hader vñ zanckangefangen: wie er hiebevor auch

gethan vnd es jhm gebuhrlich verwieſen worden. Wie kompt er
dan darzu dz er jetzo ein anders berichten will? Wie darff er ſchrei

ben dz im geringſten die. Hauptfrage von mir verendert oder die
Scheibe verſetzet worden? Zithe mich hiermit auff alle derwegen
außgegangene Schrifften zu beiden theilen. Was aber de fine
panifragii angezettelt darauff ſoll balt völliger bericht erfolgen.
Darbey mich nichts anficht daß etlichen Predigern in Heſſen
zugemuhtet worden ſie ſollen nur das Brotbrechen annemen
vnd nicht viel diſputirens machen obes ſeye ritus neceſſarius,
oder adiaphorus, ein nothwendig ſtuck oder ein frey mittelding:
ob es zur Form deß Abentmals gehore oder nicht. Dan wie kan
ichs wehren daß der Calviniſche Geiſt weiß vnd ſchwartz auß ei
ner Federn ſchreibet vnd warm vnd kaltauß einem Munde bla

ſen kan?

Pag.7. Das andere Calviniſche Siegzeichen ſoll
ſein daß der Calviniſche Geiſt erwieſen mit ſieben alten zeugen
daß Chriſtus habe das Brotgebrochen zu dem ende vnd zweck
dardurch die Brechung ſeines Leibs anzudeuten.

Reſp. Das iſt abermal ein Guckgucks Geſang: darvon zu
aller gnuge geantwortet in der Grundlichen Erklarung der wort
deß Abentmals p. ö9. ſeqq. da es d Chriſtliche Leſer auffſchla
gen mag vnd im werck befinden wirt wie der Calviniſche Geiſt
ſehr blos beſtanden vnd auff die daſelbſt jym vorgegebene Argu-
ment zumahl nichts beſtendiges antworten konne: vnnd doch

nichts doweniger fort ſinget Guckguck Guckguck wie er ange

fangen.
Pag.io. Das dritte Calviniſche Siegzeichen ſoll ſein

dieweil ich die exclulivam nit erweiſen kone daß Chriſtus habe

das Brot gebrochen einig vnd allein zu dem ende daß er es

außtheilete vnder ſeine Junger. Das



der Calviniſchen Warheit. 7
tze. Das iſt jhm ſo klar vnder die Naſei geſtelt daß er den

Schnupffen darvon bekommen vnnd etwas im Kopff wunder
lich darvon twworden iſt. Dañ erſtlich in ſeinem Caſſeliſchen Buch
wußte er nichts darumb daß das Brotbrechen were gerichtet zu
d Außtheilung. Der ohngenañte Anatomien ſchreiber zu Mar
purg laugnete es gantz hefftig. Aber nun mehr iſt er eingetrieben
daß er lenger nicht laugnen koñen ſondern muß es geſtehen. Je

doch hat er diß Grifflein darbey erfunden daß es zwar war ſey
daß das Brotbrechen diene zur Außtheilung( welches zuvor auff
gut Sophiſtiſch war verlaugnet worden aber es ſtehe nicht dar

bey das es allein vnd einig zu der Außtheilung diene ſondern
neben dem vnd zugleich diene es auch zur Bedeutung der Bre

chung deß Leibs Chriſti.
Das iſt abermal ein Calviniſcher Guckgucks Geſang:dar

auff ſchon albereit vnderſchiedliche mal zu guter Gnuge geant
wortet worden: wie der Gottvnd Warheit liebende Leſer finden
kan im Kurtzen Bericht quæſt.7. im Nachbericht p. 59. 6o. 65.
66. im Sum̃ariſchen bericht pag. 72. 73. in der Erklarung deß
Abentmals pag 23. 24. vnd dem Trophæo Calviniſtico p. z9.

Pag.i2. Das vierte Calviniſche Siegzeichen ſoll ſein
dieweil das bedeutende Brotbrechen ſich finde bey S. Paulo:
das iſt mein Leib der fur euch gebrochen wirt: vnnd ſolchs ſollen
ſieben Lutheriſche Zeugen beweiſen.

ze. Guckguck: Guckguck: Esiſt auff daſſelbige Calviniſche
Gloßlin vnd Gedicht mit ſolchem beſtandt vnd ſo offt geantwor
tet daß dem Calviniſchen Geiſt das Hertz klappernd worden vñ
er nicht mehr fortkommen konnen ſondern etlichen Marpurgi
ſchendcholaſticis daſſelbige Ampt auffgetragen ob ſie ein Lati
niſch Brulein daruber machen vnnd der ſachen doch nur zum
ſchein etwas behulfflich dienen mochten. Die haben nun daruber
jhre beſcheidene antwort auch bekommen darmit ſie biß noch zu

frieden
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frieden geweſen vfi ſind dem CalviniſchenGeiſt wider ſeine Sa
cramentiriſche Analogiam zwolff argumenta entgegen geſetzt
worden darvon er dermaſſen erſtarret daß er biß auff dieſen Tag
dieſelbige mit ernſt nicht hat auruhren durffen.

Gleichwoliſt er gar vnnutz: Es haben dannoch ſo viel Al
te vnd ſo viel Newe Scribenten die Vergleithung gebrauchet
zwiſchen dem Brot vnd dem Leib Chriſti ec. die werde ich ja nit
alle zu Lugnern machen /rc.

ze. Jſtabermalein Guckgucks Geſang den der Calviniſche
Geyſt immer ſinget. Es iſt jhm die Antwort offt gegeben daß
ich ſelbſt ſolche Bergleichung gebrauche vnd darin der Schrifft
vnd andern Vattern auch D. Luthero folge: Aber dannenhero
erwechſet keine Analogia Sacramentalis, darin die Form deß

Abentmals beruhe.
Damit aber doch von dieſer gantzen Sache etwas kurtzlich

erzehlet werde wollen Chriſtliche Hertzen mit groſſem fleiß dar
auff ſehen zu was ende der HErr Chriſtus ſelbſt im erſten Abent
mal das Brot gebrochen habe wohin ſolch Brotbrechen gerich
tet ſey vnd was es damit vor eine Grundliche Meynung habe.

Da weiſen wir an vnſerm ort alle Chriſten auff die Evangrliſche
vnd Apoſtoliſehe Beſchreibung deß H. Abentmals: Darinnen
findet ſich daß Chriſtus habe das Brodtgrbrochen vnnd ſeinen
Jungern gegeben ſagende: nemet eſſet/ das iſt nein Leib.
Das iſt klar vnd offenbar vnd muß es nun mehr der Calviniſche
Geiſtc wie ſawr es jhmauch hat eingehen wollen ſelbſt geſtendig
ſein daß das Brotbrechen im Abentmal gerichtet ſey vnnd diene
zu der Außtheilung. Haben alſo wir vnſers theils vnſere Mey
nungrichtig vnd Sonuenklar.

Hergegen ſpricht der Calviniſche Geiſt das Brotbrechen

ſey gerichtet vnnd diene zur Aubildung deß Brechens deß Leibs

Chriſti: vnd dannenhero ſey es ein nothwendig ſiuck deß Abent
mals
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mals vnnd konne ohne daſſelbige das Abendmal nicht vollkom
men ſein. Woher beweiſet er ſolches? Jn Worten der Stiff
tung deß Abendmals bey S. Matthao Marco vnd Luca fiui
det ſich nichts darvon. Von S. Pauli Text aber: Das iſt mein
Leib der fur euch gebrochen wirdt: iſt hiebevor ſatter Bericht
gegeben worden darauff der Calviniſche Geyſt noch zuantwor
ten ſchuldig iſt. Wann er dañ vermerckt daß er auß der Schrifft

keinen behelff zugewarten brauchet er ſeine Alte Griffe wendet
ein Erſtlich das Brotbrechen diene zwar zur Außtheylung
wie die wort deß. H. Abendmals lauten aber es ſtehe nicht darbey

daß es einig vnd allein zur Außtheilung diene Sondern es
konnen dieſe zwey wol bey vnnd mit einander ſtehen daß es diene
erſtlich zur Außtheilung darnach auch zur Anbildung vnnd be
deutung. Zum andern bringt er ſieben Alte vnd ſieben newe Zeu
gen vor die da bekennen daß das Brot bedeute den Leib Chriſti
vnd das Brotbrechen bedeute die Brechung deß Leibs Chriſtit
vnd werde deßwegen von S. Paulo geſagt der Leib Chriſti ſeye
gebrochen dieweil das Brot als ein Zeichen deß Leibs gebrochen

werdte.
Darauff iſt richtige vnnd klare antwort gegeben worden

nemlich daß vnſere Meynung außtrucklich ſtehe in den worten
deß H. Abendmals welches Gegentheil bekennen muß: DieCal
viniſche Deutelen aber finde ſich in den worten der H. Evange
liſten nicht bey S. Paulo auch nicht wie ſie dann der Calvi
niſche Geyſt darinnen biß auff dieſen Tage nicht hat finden vnd
zeigen konnen wie fleiſſig vnd lange er auch ſich damit bemuhet
gehabt. Vnd ſindt zugleich ſolcher Sacramentiriſchen Analo-
gia vnd Deuteley viel vnderſchiedene Argumenta entgegen ge
ſetzt worden darauff der Calviniſche Geyſt vor groſſer Sanfft
muth nichts begeret zuantworten damit er nicht ſchalanlauffe.
Nurn koinpt es verſtendigen Chriſten ſeltzam vnnd wunderlich

vor wann auß den worten der Stifftung Sonnenklar erwieſen

B daß
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daß das Brotbrechen diene zur Außtheilung vnnd kan ſonſt kein
einiger Buchſtab gezeigt werden daß vmb einiger andern vrſa
chen willen Chriſtus das Brot gebrochen habe: Daß dann der
Calviniſche Geyſt auff die außgetruckte excluſivam dringen
will dieweil nicht eben mit groſſen Buchſtaben vnd worten dar
bey ſtehe: einig vnd allein: Sowolle er gewonnen haben. Al
lermaſſen wie die Papiſten thun mit D. Luthern wann der
ſagt wir werden allein durch den Glauben gerechtfertiget So
ſoll es vnrecht ſein dieweil bey S. Paulo das wort tantum,
oder ſola, einig vnd allein nicht ſtehe. Aber der Calviniſche

Geyſt ſollje wiſſen daßauß der Schrifft auch negativa argu—-
menta genommen werden. Nirgendt findet ſichs in der Blbel
daß Chriſtus darumb vnd zu demende vnndauß der Vrſachen
das Brot gebrochen habe dardurch vor Augen zu mahlen vnnd
anzubilden die Brechung ſeines Leibs wie dann auch keine rich
tige vnd beſtendige Vergleichung darin kan oder mag gefunden
vnd gezeiget werden daruber der Calviniſche Geyſt in vielen
Schrifften ſeinen Kopff jammerlich zerbrochen hat ob er ſie fin
den moge: anders aber nichts als Spott vnnd widerwertige ſich
ſelbſt verzerende Meynungen gefunden hat wie daſſelbigeam
hellen tage iſt. Warumb ſollen wir dann ſolche Deuteley glau
ben? Die gewalt hat der Calviniſche Geyſt noch nicht daß er
newe Glaubens Artieul darvon Gottes Wort nichts weyß vns
konte auffdringen.

2214Wie aber wann er ſo viel Zeugen darſtellet alte vnd newe

dardurch er ſeinen Sieg getrawet zuerhalten Es iſt allbereit kla
re vnd deutliche Antwort daruber gegeben nemlich daß es eine
vnverſchamte Stirn ſein muſſe die jenigen Lehrer vor Zeugen
anzugeben die Sacramentiriſche Analogiam zuerweiſen wel
che wider dieſelbige auß allen jhren Krafften geſtritten haben vnd

zum theyl noch ſtreiten wie hiervon gantz Deutſchlandt zeugnis

geben kan. Be—
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Belangendt dann die Alte Scribenten ſindt derſelben ein

gefuhrete Spruche einer nach dem andern erklaret vnnd deren

ware Meynung vorgezeiget worden gantz ohn von nohten wi
derumb zuerholen.

Vnd dann ins gemein etwas vorzubringen von denen ver
gleichungen zwiſchen Brot vnd dem Leib deß HERoiN Leib
lichen vnd Geyſtlichen eſſen vnd trincken vnd derogleichen wel
che ſo wol bey den Alten als auch Newen Scribenten ſich fin
den vnd wir ſelbſt etwa zugebrauchen pflegen: Darauff hat der
Calviniſche Geyſt vnſere Erklarung gantz richtig vnnd deutlich
vernemen konnen nemlich daß ein mechtiger groſſer vnderſcheid

ſich finde zwiſchen dem Sacramentlichen Ampt vnd Dienſt deß
Brots vnd Weins ſo da gegrundet iſt in den worten der Stiff
tung daß nemlich das Brot im gebrauch deß .H. Abendtmals
ſeye die Gemeynſchafft deß Leibs Chriſti wie deß HERN
Chriſti ſelbſt eigene wort lauten: Nemet eſſet das iſt mein Leib
nemet trincket das iſt mein Blut e. Vnnd da zwiſchen andern
gemeinen vergleichungen vnder jrrdiſchen oder Leiblichen vnnd
Geyſtlichen Sachen: welche etwa dieſer oder ein ander Kirchen
lehrer nach ſeinen guten Gedancken vorbringe die zum Weſen
deß.H. Abendmals nicht gehoren Sondern nur etwa erlaute
rungen vnd erklarungen ſindt deß jenigen Lehren die ſie jren Zu
horern vorhalten wollen. Jch will es einfeltigen Chriſten fein
deutlich vorzeigen die folgents der Sachen in Gottesfurcht ferr

ner nachzudencken vrſach haben werden. Jns gemeyn iſt wahr
daß ſehr offt naturliche Gemeyne dinge gebraucht werden hohe
Himliſche Sachen dardurch furzubilden.

Wannich nun alſo von Gemeynen Brot vnd Wein ſa
ge: Gleich wie das Brot vnd Wein den Menſchen ſpeiſet vnnd

erhelt in dieſem zeitlichen Leben alſo werden wir Geyſtlich geſpei
ſet in waremi Glauben vnd erneret durch den Leib vnd das Blut
Chriſti zum ewigen Leben: Das iſt recht vnd war geredet vnnd

B ij iſt
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iſt ein guter Chriſtlicher verſtandt vnd folget nichts vngereimpts
darauß wann nicht muhtwillige Sophiſtiſche Gloſſen darzu
gemiſchet werden. So baldt aber der Calviniſche Geyſt zu Mar
purg ſolcher reden etliche fiudet da wiſchet er auff (wie Zwing
lius auß dem Bette da jhn der nocturnus monitor vnderrich
tete)ruffet Victoria, helt Triumphas vñ ſteckt Trophæa auff:
Das habe ich anders nicht nennen konnen noch ſollen als Kin
derſpiel. Dann hierdurch wirdt die Analogia Sacramentalis
nicht erwieſen wie dem Calviniſchen Geyſt traumet daß darin
forma Cœnæ beſtehen ſoll vnd diß der Grundt ſeye Metony-
miæ ſacramentariæ. Weit weit gefahlet? Es iſt diß eine allge

meine illuſtratio ex comparatis ſimilibus, eine Erleuterung
Geyſtlicher Sachen genommen von Vergleichung jrrdiſcher
dinge. Welches an andern ortern weiter außgefuhret worden::
vnd habe ich dem Calviniſchen Geyſt zwen Syllogiſmos hiebe
vor vorgelegt darauß er ſeinen Vnfug ſolte kennen lernen vnd
beſſer hinfuhro muſſig gehen. Aber er helt ſeinen alten brauch
finget Guckguck vnd leſſet andere ſagen was ſie wollen. Dieſel

bigen lauten alſo:

Was von einem jeden gemeinen Brot vnnd
Wein in einer gemeinen Malzeit auſſerhalb dem
H. Abendmal mit Warheit kan geſagt werden da
iſts gewißlich/ daß darin dz Sacramentliche ampt
vnd dienſt deß geheiligten Brots vnnd Weins im
Abendial (welches durch das Wort Chriſti von
allem andern gemeinen Brot vnd Wein abgeſon
dert iſt) nicht konne beſtehen. Nunaber daß der
Leib geſpeiſet dem. Hunger gewehret der Durſt ge
leſchet vnd das Hertz erquickt vnnd hierdurch an

gebil
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der Calviniſchen Warheit. 13
gebildet werde die Krafft deß Leibs vnnd Bluts
Khriſti/ den Geyſtlichen. Hunger vnd Durſt zuſtil
len vnnd die Seelzuerfriſchen das kan von einem
jeden gemeinen Brot vnd Wein in einer gemeinen
Matzeit auſſerhalb dem.H. Abendmal mit War
heit geſagt werden wie der joz. Pſalm zeuget v. 15.
Daß der Wein erfrewe deß Menſchen Hertz vnd
ſeine Geſtalt ſchon werde von Oehl vnd das Brot
deß Menſchen Hertz ſtercke/ t. Derowegen gewiß
vnnd war daß darin (nemlich in Speiſen vnnd
Trancken vnd erquicken vnnd anbilden die Krafft
deß Leibs vñ Bluts Chriſti den Geyſtlichen. Hun
ger vnd Durſt zuſtillen vnd die Seelen zuerfriſchẽ)
das Satramentliche Ampt vnd Dienſt deß gehei
ligten Brots vnd Weins im. H. Abendmal (wel
che durch das Wort Chriſti von allem andernge

meinem Brot vnd Wein abgeſondert) nicht konne
beſtehen. Soll ich jhn kurtzer faſſen? Die naturliche
Krafft vnd Wurckung deß gemeinen Brots vnnd
Weins iſt nicht das Sacramentliche Ampt vnnd
Dienſt im. H. Abendmal. Nun aber den Leib ſpei
ſen vnd trancken vnd das Hertz erquicken iſt die na
turliche Krafft vnd Wurckung deß gemeinẽ Brots
vnd Weins Pſalm joa. Derowegen kan ſolchs
nicht ſein das Sacramentliche Ampt vnd Dienſt
im.H. Abendmal. Noch mehr. Das Sactrament

B u)iij. liche
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14 Beſichtigung deß Trophæi
liche Ampt vnd Dienſt deß geheiligten Brots vnd
Weins im H. Abendmal iſtalſo beſchaffen daß es
einig vnd allein von dieſem geheiligten Brot vnnd
Wein nicht aber auch von andern gemeynen Brot
vnd Wein (welche zu dem. H. Sacrament nicht ge
heiliget ſindt) kan oder mag geſagt werden.

Nun aber kan von einem jeden gemeynen Brot vnd Wein
geſagt werden daß es den Leib ſtercke vnnd dardurch die Geyſt
liche Speiſe vnd deren Krafft vnd Wurckung bedeutet vnd an
gebildet werde. Beſtehet demnach hierinnen das Sacramentliche
Ampt vnd Dienſt deß geſegneten Brots vnnd Weins nicht wie
der Calviniſche Geyſt mit aller gewalt ſchnur ſtrack wider die
Wort der Einſatzung vnd ſonſten auch wider die H. Schrifft
ſtreitet. Darvon aber beſtehet das Ampt Dienſt vnd Verrich
tung deß geſegneten Brots vnnd Weins im H. Abendimal
daß ſie ſeyen Mittel vnnd Werckzeuge dardurch
Chriſtus vns ſeinen Leib vnd Blut zu eſſen vnd zu
trincken gibt vnd darreychet vnnd wir ſie empfan
gen/ eſſen vnnd trincken: Laut ſeiner eigenen wort: Ne
met Eſſet das iſt mein Leib: trincket das iſt mein Blut. Wel
ches von keinem andern Brot oder Wein auſſerhalb dem H.
Abendtmal kan oder mag geſaget werden. Bleibt alſo vnſere
Meynungrichtig daß in vorgedachten reden ſeye comparatio
ſimilium, nempe rei corporalis ad rem ſpiritualem: non,
autem Analogia Sacramentalis, pertinens ad tormam ſa-
cramenti. Vnd wundſche ich das gelehrte Calviniſten diß in
gute Achtung nemen vñ hinfuhro mit vnnotigen weitleufftigen
reden von derogleichen Analogiis Sacramentariis, ad far.
mam pertinentibus.der Chriſtlichen Kirchen verſchonen: vder
aber da ſie vermeynen etwas beſtendiges einzuwenden fein ſtrack

zuge
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zugehen vnnd die geſetzte Syllogiſmos richtig beantworten:
Welchs wir mit frewden erwarten wollen.

Darbey wir aber noch ferrner erinnern daß man vnder
ſcheydt halten lerne inter ſinem immediatum proprium
adeoq́; formalem, fundatum in ipſa diwina inſtitutione,
zwiſchen der ohngemelten eygentlichen Hauptendtvrſachen ſo
in der Stifftung gegrundet vnnd zum Sacrament eygentlich
gehoret da wir ſagen das Brotbrechen geſchehe vmb der Auß
theylung willen: Welche Außtheylung warhafftig gehoret zum
Weſen deß H. Abendmals vnd ohnmuglich iſt daß ohne dieſel
bigen das Abendmal ſein konne vnd ſonſt vnder allerley andern

endturſachen die in der Stifftung nicht außgedruckt vnd befoh
len auch zum Weſen oder vollkommenheit deß Sacraments
nicht gehorig ſindt. Als da die Patres lehren man muſſe im H.
Abendtmal den Wein mit Waſſer miſchen dardurch anzudeu
ten daß die Chriſtliche Kirche mit Chriſto jhrem Haupt vereini
get ſeye: Jtem daß etliche ſchreibẽ man muſſe ohngeſewret Brot
nemen dardurch vorzubilden daß die Chriſten leben ſollen in
Lauterkeit vnnd Warheit: vnnd derogleichen viel andere Ver
gleichung konnen gefunden werden. Da trette nun der Calvini
ſche Geyſt auff vnnd mache auß allen denen Vergleichungen
Analogias ſacramentales, was wirdt er entlich vor eine ſchone
Contuſion anrichten? Er darff wol gar zu Origenis Schuler
werden vnd lautere Allegorias einfuhren.

Hie haben wir nun die richtige beſtendige Antwort. Wann
die Alten vnd Newen Scribenten reden von vergleichungen zwi
ſchen Brot vnd dem Leib Chriſti vnd dem Leiblichen vnd Geyſt
lichen eſſen.rc. So beſchreiben ſie nicht kormam, das jnnerliche
Weſen auch nicht ſinem formalem, oder die Hauptendtur
ſachen im. H. Abendtmal Sondern bringen hervor jhre gute ge
dancken wie jhre ermanungen zu jhren Zuhorern etwa mögen

auff dieſe oder jene weiſe erlautert vnnd erklaret werden: Vnnd
daſſcl—
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daſſelbige alſo daß den worten Chriſtiim geringſten nichts abge
brochen Sondern dieſelbige in jhrer beſtendigen Krafft vnnd
Warheit vnverruckt behalten werden.

Der Calviniſche Geyſt aber machet auß ſeinem Brot
brechen ein Weſentlich Hauptſtuck zur vollkommenheit geho
rig ohne welches das Abendmal entweder gar nicht oder je nicht
vollkommen ſein konne. Vnd miſchet alſo ſinem remotũ, imo

arbitrarium, in hominis arbitrio poſitum, darvon in denen
worten der Stifftung nichts zufinden vnd kormam Sacramẽ-
ti in einen Klumpen vñ wickelt eins in das ander daß alles lautere

Sophiſterey wird. Vnd gehet jhme deßwegen eben als wañ einer
vber einen Bibliſchen Text wolte eine Allegoriſche od verblumete
Erklarung machen vnd dann darauß folgeren daß der Buch
ſtabliche verſtandt falſch vnd verwerfflich ſeye. Da doch die Alle
goriſche Erklarung wañ ſie ſonſt Schrifftmeſſig im geringſten
nichts d eygentlichen Meynung deß Texts abbrechẽ muß Son
dern denſelben gantz vnverruckt laſſen ſoll vnd mit jme zuſtiſen.
Exempel finden ſich in allerley Scribenten. Wann nun D. Ha
berman D. Gediccus, Sarcerius vnndandere ſagen das Brot
vnnd Brotbrechen vergleichungs weiſe konnen gezogen werden
auff dem Leib Chriſti vnd deſſen Marter: Soplatzt der Calvi
niſche Geyſt zu vnnd jauchzet er habe gewonnen ſeine ſchone
Braut die Analogia Sacramentaria ſeye erſtritten vnnd ſitze
ſchon auff dem TriumphWagen: So ſagen vnnd klagen her
gegen gemelte reine Evangeliſche Lehrer jhnen geſchehe vor
GOCLT Tond der Welt gewalt vnno vnrecht es ſehe jhnen ein
ſolchs nie in jren Sinn oder Gedancken kommen daß ſie der ver
fluchten Sacramentiriſche Analogiæ einiger weiſe das wort
reden oder beypflichten wollen deren ſie von Hertzen feindt vnd

widrig als dardurch die Wort der Stifftung jammerlich ver
kehret vnnd die warhaffte Weſentliche Gegenwertigkeit vnnd
Nieſſung deß Leibs vnnd Bluts Chriſti im H. Abendmal ver

leugnet
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17leugnet werden. Sihe alſo gehet der Calviniſche Geyſt mit den

guten Leuten vmb vnnd das iſt ein herrlichs auß bundiges Tro—
phæum der Calviniſchen Warheit. Es iſt ein altes vnnd war
hafftes wort: Duo cum faciunt idem non eſt idem: Alſo
kan es offt geſchehen daß zwen einerley wort vnd reden fuhren

vnd doch nicht einerley Sinne haben.
Wie der vhralte Kirchenlehrer Irenæus von den Ketzern

zu ſeiner zeit zeuget daß ſie zwar einerley Sprach fuhren mit

rechtglaubigen aber widrige Meynungen haben. Vnd gibts die

Erfahrung daß viel Calviniſten heutigs tags mit D. Lutheri
Zungen reden vnd mit Calviniſchen. Hertzen glauben. Alſo muß

ich mich gerne getroſten daß ich mit vnd neben andern herdurch
gezogen vnd vor einen verthadiger der Sacramentiriſchen Ana-
logiæ außgeruffen werde: Was ſie aber vor ſchutz vnd beforde
rung von mir habe hoffe ich ſollen meine Bucher außweiſen.
Vnd bleibt nichts da weniger war was beyde ſie vnd ich von de
nen vergleichungen zwiſchen Leiblichen vnnd Geyſtlichen Sa
chen geſchrieben haben. Dann nicht eine jede Vergleichung kan
oder ſoll Analogiaã Sacramentalis genennet werden Sondern
einig vnd allein die welche in den Stifftungsworten eines jeden
Sacraments außgedruckt vnd gegrundet iſt. Das vbrige findet
der Chriſtliche Leſer in vnſer Erklarung der wort deß Abendmals
pag. 94. ſeqq. vnd mag darzu beſehen die Locos Theolo-
gicos Philippi Melanchthonis de Baptiſmo, da er ex pro-
feſſo handelt de ſignificationib, vndgute Anleitung gibt dẽ
Calviniſchen Geyſi in dieſem Puncten ſeinẽ Ohnfug zu zeigen.

Nota pag.ig. in Erzehlung meiner wort mercke ein feines
Grifflein deß Calvimſchen Geyſtlins welches er dem verſucher
deß HENRRN Chriſti mit beſonderer beſtendigkeit abgelernkt
hat. Daun er leſſeteine gantze Linien auß darinn der nervus
liegt: Nemlich: Eswere nicht war was Chriſtus geſagt hat:
Nemet Eſſet das iſt mein Leib: Sondern es were nur

üs ſeines



rs Veſichtigung deß Trophæi
ſeines Leibs Sacrament oder Zeychen: Vnd er hatte
das Brot gebrochen 2c. Vnnd damit der Leſer ſolch vnerbar
Stuck nicht etwa vermercken mochte hat der verſchlagene Geyſi

auch den ort oder Blat nicht hinbey gezeychnet wo die wort zu
finden ſeyen welthes er doch ſonſt fleiſſig gethan hatte das ſindt
boſe Zeychen Trophæi veritatis, aber faſt gebrauchlich in der

Calviniſchen Warheit.
Pag. 2i. Das funffte Siegzeichen deß Calviniſchen

Trophæi ſoll ſein daß ich S. Pauli wort: Chriſti Leib iſt fur
euch gebrochen: nicht recht erklare Sondern eine Nagelnewe

Meynung vorbringe 2c.
te. Das iſt ein langer Guckguck Guckguck Guck

gucks Geſaug: Darvon ich außfuhrlich in der Erklarung der
wort deß H. Abendtmals pag. ↄ8. ſeqq. meine Meynung
geſagt vnndaller Gottſeligen rechtſchaffenen vnpartheyiſchen
Chriſten Vrtheil mich vnderworffen habe darbey ich es warlich
bewenden laſſe.

Pag. 22. Das ſechſte Siegzeichen deß Calviniſchen
Trophaæi ſoll ſein dieweil ich die jetztgedachte Erklarung der

wort S. Pauli in meinem Trophæo Calviniſtico nicht ver
thadiget habe: Welches dahin gedeutet wirdt daß ich mich dero

ſelben ſchame vnd ſie verloren habe.

z.. Wann ich ein Guckguck were wie der Calviniſche
Geyſt iſt So wurde ich jhme auch gleich geſungen haben. Nun
aber ich S. Pauli Spruch auß dein Grundt herauß vollkom
men erklaret habe an vorangezeigtem Ort darwider dem Cal
Liniſchen Geyſt ohnmuglich etwas beſtendiges einzubringen
vnd habe ſolche Erklarung allen rechtſchaffenen verſtendigen
Chriſten Vrtheil vndergeben So bleibe ich nochmals darbey
vnnd erwarte nicht was der Calviniſche Geyſt zu Marpurg
durch ſeinen jmmerwerenden Guckgucks Geſang abermal da

her
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her ſchwatze Sondern was andere Hertzhaffte vnnd Gotts
fürchtige gelehrte Leut darvon Vrtheilen wollen: dero gewiſſen
zuverſicht deß Calviniſchen Geyſts ohnbefugte reden in jhrem
vngrundt ſelbſt ſich verzehren vnd alſo verleſchen werden.

Pag. 23. Das ſiebende vnnd letzte Siegzeichen
deß Calvmiſchen Trophai ſoll ſein daß ich deß Calviniſchen
Geyſtes Deuteliſches Brotbrechen nenne eine Calviniſche
Zwingliſche Sacramentiriſche Deuteley vnd halte jhn vor ei
nen Ketzer c.

te. Wer meinen einigen Heylandt vnnd Seligmacher
Jeſum Chriſtum von dem Gottlichen Thron ſeiner vnentlichen
Krafft Herrligkeit vnd Majeſtet will herunder ſturtzen vnd jh
me emenabſonderlichen geringen nidrigeren Stuleingeben daß
er ſey der nechſte nach GOTL  vnnd verfelſchet jhme ſein
hochheiliges Teſtament vnnd ſtraffet jhn lůgen in den worten
der Suifftung deß H. Abendmals vnd beraubet jhn ſeiner Gott

lichen ehren in viel Wege vnd betrubet vnd beleidiget ſeine liebe
Kirchen auff Erden vnnd deren trewe Diener vnnd Junger:
Den kan oder will ich in Ewigkeit So lange er in ſolcher Gotts
leſterung beharret vor memen Bruder nicht erkennen noch hal
ten (viel weniger das H. Abendtmal Jeſu Chriſti bey jhme ſu
chen) Sondern nach dem er ſo offtmals ermahnet vnd ermnert
dannoch in ſeinem Wuten halſtarriglich fortfehret als einen vor
der Chriſtenheit vberzeugten vnnd vberwieſenen Ketzer meiden

vnnd mit dem Konig David ſagen: Jch haſſeja. Herr die dich
haſſen vnd verdreuſt mich auff ſie daß ſie fich wider dich ſetzen

ich haſſe ſie in rechtem ernſt darumb ſindt ſie mir feindt. Plal.
139. v. 22. 23. Da hat er meine runde beſtendige Meynung.
Vnnd bleibt er nochmals ein Guckguck wie vor vnnd hat diß
Liedlein ſchon offiermals geſungen in allen ſeinen Chartheken
darauff jhme zu aller genuge hiebevor geantworttet worden dar

bey es billich bewenden ſoll.

C ijj Laſſe



J un 20 Beſichtigung deß TrophæiJ un Laſſe mir das aber auch ein Stuck ſein Calviniſcher Welt

n. weißheit arme einfeltige Leut dahin bereden ſie ſollen nur zu

eò]);)
jhrem Calviniſchen Abendmal kommen vnd gleichwol ein jeder

mud
ſeine eigene Confeſlion vor ſich behalten. Heyſſet das nicht

1 ſun kf!
GOTTim Himmel vnd Menſchen auff Erden Spotten?

f. n
Jſt vnſere Lutheriſche Confeſſion vom H. Abendmalrecht vnd

L m
kan vnd ſoll ein Menſch darbey beſtendig bleiben: Warumb fein
det man ſie dann an vnd verleſtert ſie vnder heßlichen Namen

min u
der conſubſtantiation, impanation, Beyweſſelung Bapſtiſn

unnl urn
r.ninen ſchen Sawrteigs vnnd weyß nicht was mehr? Jſt ſie aber vn

meatnJ recht vnd GOTTES Wort zuwider wie der Calviniſche
n gnn. Geyſt nun langezeit geruffen aber nicht hat erweiſen konnen)

Warumb wirdt ſie dann frey gelaſſen vnd einem jeden frey wil
liglich heim geſtellet darbey zuverbleiben Jſt furwar diß

J

J

aenn Sonnenklar vnderſchiedliche mahl erwieſen: Gleichwol ruffet

Mi ſolch Stuck deß Calviniſchen Grewels daß ein GottleligsHertz
A—

2*

J

Jdee

J

D

l 1

C 2

J

n

n

J 4 J f

T

um
darvor erzittern mochte wann esin GOTtes furcht nachſin

9 net /was es hinder ſich tregt. Der Calviniſch Geyſt ſpricht Chri
taſtnnt ſti Wort in jhren Buchſtablichen klang ·ſeyen nicht war wann
ſnnn er im Abendmal ſagt: Eſſet das iſt mein Leib: Wie ich ſolchs

nn er einfaltige Chriſten zu ſich ſpricht glaube du was du wilt
Jeeer allein komme vnd nim bey mir das Abendtmal mit dem Brot
J

J brechen So ſoll es alles gut ſein. Jetzo iſt es nicht zeit weitleuffverannn

J tiger davon zu handeln. Aber die jenigen ſo ſich beredenlaſſen

u

daß ſie ſollen bey jrer reinenrichtigen Confeſſton ohngejrret blei

J

ben nur allein daß ſie mit dem Calviniſchen Brotbrechen das

E
m

Abendmal halten: mogen es wol zu Hertzen nemen vnnd Gott

muns

ſeliglich bedencken. Dann daß ſie wahnen Sie wollen vor

miiht
GOLTT vnd ſeiner Chriſtlichen Kirchen eutſchuldiget ſein

J— wann ſie auff jhren Elauben bey den Calviniſten das Abendmal
57n halten iſt leider leider allzu grob gejrret. Der meinen Hédi

heruun
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berunder ſetzen der ſein wort lugen ſtraffet vnd das Teſtament

deß ewigen Sohns Gottes verfalſchet vnnd die reine Evange
liſche Lehr in viel weiſe vnd Wege ſchendlich verdrahet der ſelbſt

ſeiner Confeſfion ſich ſchamet vnnd ſie nicht offentlich bekennen 13
darff der auff gut Wetterhaniſch jetzo diß baldt einanders vor
geben darff: Solteich bey dem das Teſtament Chriſti das H.
Abendtmal die Himmliſche Seligmachende Matzeit ſuchen?
Der memer in die Fauſt ſpottet vnd mit dem Evangelio als mit 24
Wurffeln ſpielet vnnd glaubet was er will laſſet mich glauben
was ich will Solte ich bey deme Ruhe vor mein Gewiſſen vnd
ein Zeugniß meines Chriſtlichen bekantnuß holen Ach nein
nicin es laſſet ſich nicht verantworten. Es iſt all zu klar vnd war
wie D. Luther Seliger trewlich in ſeiner Epiſtel an die Franck u
furter vor ſolchen Geſellen gewarnet hat.

Hat nun jemandt luſt vnnd gefallen daran daß er ſolchen

bißhero zu Marpurg Soofft widerholeten Guckgucks Ge ĩ

fang vor ein Trophæœum veritatis anſehen vnnderkennen will 14
der mag es auff ſeine ebenthewr thun ich habe genung gewarnet
vnd gebetten willes nicht helffen So trage ein jeder ſein eygene

Schult vnd ſehe wie er ſich vor Chriſti Richterſtul verantwor
ten wslle vnd konne. Die Handtgreiffliche betriegerey deß Cal
viniſchen Geyſtes ligt an der hellen Sonnen vor aller Menſchen

Augen geoffenbaret vnnd wirdt ſich niemandt mit fugen zuent
ſchuldigen haben es ſeye jhme ohnbewuſt geweſen mit was ge
fahrlichen Grifflin diß ſchone Geyſtlin vmbgeht. Es iſt genung
gefagt vnd geſchrieben. Wer Ohren hat zuhoren der hore vnnd
ſehe mit den Augen vnd greifft mit den Handen wie man vmb

gehet in hohen Gottlichen Sachen die hellfcheinende Warheit
zu verdunckeln Ja gantz zu vndertrucken. Aber Chriſtus lebet
vnd regiret noch zu der Rechten Handt der Krafft Gottes vnnd
in dem Thron der vnentlichen Majeſtat vnd ſitzt dem Calvini

ſehen Geyſt viel zu hoch wird ſich durch jhn nicht laſſen herun

C uinj der



22 Beſichtigung deß Trophæi der Calviniſchen Warheit.
der ſetzen Sondern wann da kommen wirdt die Stunde ſeines
Gerichts vnd Zorns wirdt er jhm vergelten nach ſeinen Wer
cken daran ſoll er jhm keinen zweyffel machen.

Wir wollen vnder deß mit dem 2. Pſalmen er
manen: Kuſſet den Sohn daß er nicht zurne vnd
jhr vmbkommet auff dem Wege. Dann ſein Zorn
wirdt bald anbrennen Aber wolallen die auff jhn

trawen. Jhm ſeye ewig Lob vnnd Preiß: Vnnd
h

Tærò  αο.

1— ſchende vnd Straffe allen denen die jhn mut wil—1

9 tes In Jeho Va.
J

1
lig vnehren vnd verfolgen. Beatl oines ConflDen.
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